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ren aber nidjt alle pftidjtigen Seute eingerüdt, Vott Su*

jern uttb Sefftn gar feine, obgleich ftd) foldje bort beftn*

ben. Tn unerläßliche Befudj biefer Äurfe fann aber

allein für bie ftete gelbtüdjtigfeit ber Äompagnien bür»

gen, unb eS ift baber eine genaue Äontrole über bie

Bferbe ttnb bUAbfenbung aller Seute, meldje ihre Bferbe

anbern, in bie Remontenfurfe, ben Äantonen auf baS

Aüerbringlicpfte ju empfehlen.

SBieberbolungSfurfe beS AuSjugS.

3bren gefcßlicpen SieberijolungSfurS madjtcn imBe*

TidjtSjahre bie ©ragonerfompagnien Rr. 1,3, 5, 7, 9,

11, 13, 15, 17, 19, 20, 21, fo mie bie ©uibenabtbei*

lungen Rr. 1, 3, 4, 6, 7.— Rr. 2 Pon©d)wpj eriftirt

nod) gar nidjt; Rr. 5 Pon ©raubünben in fdjwädjer

3abl, unb Rr. 8 Pon Sefftn fonnte auS anbern ©runben

nidjt befammelt merben. 3m nädjften 3<»br mirb

baS Berfäumte wohl nacpgcpolt merben fönnen, mie eS

im Berichtsjahr mit ber Äompagnie Rr. 20 Von Sujern

gefchah.

An biefen SieberpolungSfurfen nahmen Sbeil:
713 Offtjiere unb Mannfdjaft ber ©ragoner,

unb 133 ©uiben

jufammen 846 Mann.
(SS ergibt fiep barauS, baß Viele ©ragonerfompagnien

nidjt VOlljäplig einrüeften; unb wirflid) war biefeS aud)

bei allen, mit Ausnahme berjenigen Von Sujern Rr. 20

ber gall. 3a, mehrere jäblten nidjt einmal 50 Mann,
Rr. 21 (Sern), bie nur 49 Mann ftarf einrücfte. (SS

ift biefeS um fo auffallcnber, als bie ÄompagnieVerjeicp«

niffe benn boep meiftenS eine Viel größere Anjabl Von

Seuten aufjäplen unb ftd) mandje nur bem ©ienft ju ettt*

jiehen fepeinen. 3u rügen ift ferner, baß nidjt wenige

Reiter einrüeften, welche mit ihren neuen Bferben ben

Vorgeschriebenen RemontenfurS nidjt befudjt hatten.
Tie ©auer jebcS ©ragonerfurfeS war 15 Sage, unb

menn man aud) in ben erften Sagen eS wohl fühlte, baß

Mann unb Bferb feit jwei 3abren jeber Uebung entbehrt

hatten, fo mürbe ber Unterridjt bodj frttdjtbar. Tie (Sr*

fahrung beS nädjften 3ahre8 wirb lepren, ob baS jeßige

©pftem längerer Äurfe Pon jwei ju jwei 3abren beut

früpern, mo jährlidj Äurfe Pon ber halben 3eitbauer
abgebalten würben, bleibenb Vorjujieben fei. ©icber ift,
baß bei längern Äurfen bie Mannfdjaft jemeilen weiter

gebradjt merben fann, uttb baß hefonberS bie Äaber größere

gortfdjritte madjen. Tit Bereinigung mehrerer
Äompagnien in jebem ÄurS pat ftdj als praftifdj be*

währt, weil bei foleber MamtfcpaftSjaljt größere Mono*
Ver unb beffere Uebungen gemadjt werben, bie fehr be*

iebrenb ftnb unb bie Seute anfpreeben. ©ü Äompagnien
Rr. 11 unb 20 madjten ihren SieberpolungSfiirS in ber

6entralftt)ule jur 3uftiebenbeit. Bei ber Äompagnie
Rr. 20 jeigte ftd) aber ber Uebelftanb, baß bie ©ättel
ben Seuten erft vor bem Abmarfdj auS bem 3eugbauS
»erabfolgt unb fomit bett Bferben nidjt gehörig ange*
paßt werben fonnten, waS mebrfadje ©ruefe unbBefdjä*
bigungen jur golge hatte.

Seute unb Bferbe aller Äompagnien fonnten am
©cbluffe ber SiebertjolungSfurfe mit bent Urteil ber

Braudjbarfeit im gelbe entlaffen werben.

3u furj ftnb bie Äurfe ber ©uiben; man ftellt pöpere
Ulnforberungen an fte, als an bie ©ragoner, unb ge¬

währt ihnen bod) faum bie Hälfte 3nftrufttonS jeit. ©iefem

Uebelftanb wirb abgeholfen werben muffen.
3n Äleibung unb QluSrüftung fommen allerlei

Abweichungen Por, benen jwar möglidjft geftettert würbe.

Sären bie ©djulfomtnanbanten bevollmächtigt, berglet*

djen Mängel auf Äoften ber Äantone fofort Verbeffern

ju laffett, fo würben fte wahrfdjeinltdj fdjon Pon ben

Äantonen felbft Vorher befeitigt.
$öcpft wünfdjbar wäre für bie ÄaValleriefaber unb

für bie ©uiben ein eigener (Sentralunterridjt. 3n biefem

UnterridjtSfttrS fonnten bann audj OfßjierSafpiranten
ipre AuSbilbung erbalten, hätten niept 93ebenfen obge*

waltet, hefonberS wegen ber fdjwadjen unb fcpwierigen

Refrutirttng ber ÄaVallerie, fo würben wir biefe ©cbul*

einrichtung fchon verfudjt haben. Sir hoffen inbeffen, in

günftiger 3eit barauf jurüdfommen ju fönnen.

Äaöflllericrcfcröc.
©ie burd) Art. 71 ber eibg. Militärorganifation Vor*

gefehene 3nfpeftton ber ÄaValleriereferVe würbe im Be*

rtchtSjapre fortgefeßt. ©ie umfaßte bie Mannfchaft ber

Äantone Bern, Sujern, ©olotburn, Bafel*Sanbfd)afl,

©cbaffbaufen, ©t.©allen, Aargau, Shurgau unb©enf.

Saabt, wo AuSjug unb ReferVe Verfcbmoljen ftnb,

würbe baVon bifpenftrt. ©tatt ber rerfjlementarifcben 3abl
ber 614, ober ber auf ben Röbeln Verjeicbneten 676

«Rann, ftellten ftd) bei ben 3nfpeftionen unb Uebungen

nur 525. ©aS (Srgebniß jeigte, baß biefe ReferVemann*

fetjaft bie nothwenbigen Bebingungen ju einem befrtebt*

genben ©ienft erfüllt, ©ie Reife ber Männer wiegt baS«,

jenige auf, waS an Unterricht etwa Pergeffen würbe.

©ie.Bfetbe ftnb im Aflgemeinen gut unb werben Von

ben Reitern gut beforgt. ©ie fdjwacbe ©eite beftebt in

ber geringen Erinnerung an bie früher erhaltene 3«ftruf*
tion (namentlich gilt biefeS Von ber Äabermannfdjaft);
ferner in ber großen 3abl frifdjer Bferbe unb in

mancherlei Mangeln bei Äleibung unb AuSrüftttng. 3m gall
beS SBebürfcnS biefer ArmeeabUjeilung fonnte ben ge»

nannten Uebelftänben wohl abgeholfen werben.

gür bie nädjften 3aljre bürfte ein etwas einfacherer

MobttS ber 3nfpeftion ber Äapaflerie genügen.

3ft aucb bei'ber ÄaVallerie nod) lange nidjt erretdjr,
waS gewünfdjt werben muß, fo fann bodj nidjt Perfannt

werben, baß im abgewiepenen 3abr Perfdjiebene

gortfdjritte gemacht würben, itt Bejiebung auf (Sinfjeü beS

ÄorpS, auf 3nftruftion, auf ©iSjiplin, auf ©leidjför*
migfeit in Äleibung unb AuSrüftung, fo wie auf Oua*
lität bit Bferbe. Mit@ebulbunb frifd)em Mutpe werben

ftd) aud) weitere Anftänbe nad) unb nad) orbnen laffen.

(gortfeßung folgt.)

Feuilleton.
Aud bem SEagebud) eine* in Rußlanb gefangen ge*

roefenen franjöftfdjen Offtjierö

OTitgetyfift

oon ^. *. %i<IAt.

(gortfeßung.)
©ie ©traßen pon ©ebaftopol, bie näher bem Meere

liegen unb bcßbalb unferen ©cfdjoffen niajt fo febr
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xen aber nicht alle Pflichtigen Leute eingerückt, von Lu.

zern und Tessin gar keine, obgleich fich solche dort befinden.

Der unerläßliche Besuch dieser Kurse kann aber

allein für die stete Feldtüchtigkeit der Kompagnien bür-

gen, und es ist daher eine genaue Kontrole über die

Pferde und dieAbsendung aller Leute, welche ihrePferde

ändern. in die Nemontenkurs,, den Kantonen aus das

Allerdringlichste zu empfehlen.

Wiederholungskurse des Auszugs.

Ihren gesetzlichen Wiederholungskurs machten im

Berichtsjahre die Dragonerkompagnien Nr. 1, 3, 5, 7, 9,

ll, 13, 15, 17, 19, 20, 21, so wie die Guidenabthei-

lungen Nr. 1, 3, 4, 6, 7.— Nr. 2 Von Schwyz eristirt

noch gar nicht; Nr. 5 von Graubünden in schwacher

Zahl, und Nr. 8 Von Tessin konnte auS andern Grün-

den nicht besammelt werdcn. Im nächsten Jahr wird

das Versäumte wohl nachgeholt wcrdcn können, wie es

im Berichtsjahr mit der Kompagnie Nr. 20 Von Luzern

geschah.

An diesen Wiederholungskursen nahmen Theil:
713 Offiziere und Mannfchaft der Dragoner,

und 133 Guiden

zusammen 846 Mann.

Es ergibt stch daraus, daß viele Dragonerkompagnien

nicht vollzählig einrückten; und wirklich war dieses auch

bei allen, mit Ausnahme derjenigen Von Luzern Nr. 20

ver Fall. Ja, mehrere zählten nicht einmal 50 Mann,
Nr. 21 (Bern), die nur 49 Mann stark einrückte. Es

ist diefeö um so auffallender, als die Kompagnieverzeich

nisse denn doch meistens eine viel größere Anzahl von

Leuten aufzählen und sich manche nur dem Dienst zu

entziehen fcheinen. Zu rügen ist ferner, daß nicht wenige

Reiter einrückten, welche mit ihren neucn Pferden den

Vorgeschriebenen Remontcnkurs nicht besucht hatten.
Die Dauer jedes Dragonerkurses war 15 Tage, und

wenn man auch in den ersten Tagen es wohl fühlte, daß

Mann und Pferd seit zwei Jahren jcdcr Uebung entbehrt

hatten, so wurde der Unterricht doch fruchtbar. Die
Erfahrung des nächsten Jahres wird lehren, ob das jetzige

System längerer Kurfe von zwei zu zwei Jahren dem

frühern, wo jährlich Kurse von der halben Zeitdauer
abgehalten wurden, bleibend vorzuziehen sei. Sicher ist.

daß bei längern Kursen die Mannschaft jeweilen weiter
gebracht werden kann, und daß besonders die Kader größere

Fortschritte machen. Die Vereinigung mehrerer

Kompagnien in jedem Kurs hat sich als praktisch
bewährt, weil bei solcher Mannschaftszahl größere Manöver

und bessere Uebungen gemacht werden, die sehr

belehrend sind und die Leute ansprechen. Die Kompagnien
Nr. ll und 20 machten ihren Wiederholungsknrs in der

Centralschule zur Zufriedenheit. Bei der Kompagnie
Nr. 2« zeigte sich aber der Uebelstand, daß die Sättel
den Leuten erst vor dem Abmarsch auS dem Zeughaus
Verabfolgt und somit den Pferden nicht gehörig angepaßt

werden konnten, waS mehrfache Drucke und
Beschädigungen zur Folge hatte.

Leute und Pserde aller Kompagnien konnten am
Schlusse der Wiederholungskurse mit dem Urtheil der

Brauchbarkeit im Felde entlassen werden.
Zu kurz stnd die Kurse der Guiden; man stellt höhere

-Anforderungen an sie, als an die Dragoner, und ge¬

währt ihnen doch kaum die Hälfte Jnstruktionszeit. Die-
fem Uebelstand wird abgeholfen werden müssen.

In Kleidung und Ausrüstung kommen allerlei
Abweichungen Vor, denen zwar möglichst gesteuert wurde.

Wären die Schulkommandanten bevollmächtigt, dergleichen

Mängel auf Kosten der Kantone sofort Verbessern

zu lassen, so würden sie wahrscheinlich schon Von den

Kantonen selbst vorher beseitigt.
Höchst wünschbar wäre für die Kavalleriekader und

für die Guiden ein eigener Centralunterricht. Jn diefem

Unterrichtskurs könnten dann auch Ofsiziersaspiranten

ihre Ausbildung erhalten. Hätten nicht Bedenken

obgewaltet, besonders wegen der schwachen und schwierigen

Rekrutirung der Kavallerie, so würden wir diese

Schuleinrichtung schon versucht haben. Wir hoffen indessen, in

günstiger Zeit darauf zurückkommen zu können.

Kavallericrescrve.
Die durch Art. 71 der eidg. Militärorganifation

vorgesehene Inspektion der Kavalleriereferve wurde im

Berichtsjahre fortgesetzt. Sie umfaßte die Mannfchaft der

Kantone Bern, Luzern, Solothurn, Bafel-Landfchaft,

Schaffhaufen, St.Gallen. Aargau, Thurgau und Genf.

Waadt. wo Auszug und Reserve verschmolzen sind,

wnrde davon dispensirt. Statt der reglementarischen Zahl
der 6!4, oder der auf den Rödeln verzeichneten 676

Mann, stellten sich bei den Inspektionen und Uebungen

nur 525. Das Ergebniß zeigte, daß diefe Reservemann-

schaft die nothwendigen Bedingungen zu einem befriedigenden

Dienst erfüllt. Die Reife der Männer wiegt daS-.

jenige auf, waS an Unterricht etwa vergessen wurde.

Die.Pferde sind im Allgemeinen gut und werden von
den Reitern gut besorgt. Die schwache Seite besteht in

der geringen Erinnerung an die früher erhaltene Instruktion

(namentlich gilt diefeS von der Kadermannschaft);

ferner in der großen Zahl frischer Pserde und in

mancherlei Mängeln bei Kleidung und Ausrüstung. Im Fall
des BedürfenS dieser Armeeabtheilung könnte den

genannten Uebelständen wohl abgeholfen werden.

Für die nächsten Jahre dürfte ein etwas einfacherer

Modus der Inspektion der Kavallerie genügen.

Ist auch bei'der Kavallerie noch lange nicht erreicht,

was gewünscht werden muß, fo kann doch nicht verkannt

werden, daß im abgewichenen Jahr verfchiedene

Fortschritte gemacht wurden, in Beziehung auf Einheit deS

KorpS, auf Instruktion, auf Disziplin, auf Gleichförmigkeit

in Kleidung und Ausrüstung, so wie auf Qualità

t6?r Pferde. Mit Gcduld und frischem Muthe werden

sich auch weitere Anstände nach und nach ordnen lassen.

(Fortsetzung folgt.)

Feuilleton.
Aus dem Tagebuch eines in Rußland gefangen ge¬

wesenen französischen Offiziers.

Mitgetheilt

von Ä v.

(Fortsetzung.)
Die Straßen von Sebastopol, die näher dem Meere

licgen und deßhalb unseren Geschossen ntcht so schr
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anögcfcfet waren, fdjiencti auch weit roeniger gefit*
ten ju haben, alö bie mehr lanbwärtö gelegenen.
Senn audj alle ©ebäube hier fehr bebeutenbe ©puren

ber Bcrroüftungen jeigten, roelcbe unfere Äugeln
an bcnfelbcn angerichtet bauten, fo roarcn fte bodj
noch nicljt pötlige Ruinen, nnl man tonnte ihre
Bauart jicmlidj beutüdj erfennen. Minirt rourbe
aber audj hier faft überall, ©o piel mau übrigenö
ani liefen balb ober faft ganj jcrftÖrten Käufern
feben fonnte, muß ©ebaftopol roirflia) eine feljr hüb*
fa)c unb regelmäßig angelegte (Statt geroefen fein
unb viele recht anfcbnlidje unb gcfctjmadvellc öffentliche

©ebäube enthalten haben, ©er ruffifdje Abju*
taut bcjridjnctc unö beim Boriibcrmarfcbe mandje
berfelben. Ramemiich madjte er unö auf ein fdjon
febr jerfdjoffeneö großeö ©ebäube aufmerffam unb
fagte, liei fei lai Sbeater geroefen, in bem fte manche

febr verguügtc ©tunbe verlebt hätteu, bii iljncn
unfere Batterien aud) biefeö Bergmigcti geftort.

„Sir roollteu erft hier auf bem Sbeater eine recht
bunte galjue auffteefeu unb bie fernblieben Batterie«
fommanbauteu bittcu, baffelbe mit ihren ©cfdjoffen

ju vcrfdjoncn, bamit roir uugeftört unferBcrgtuigcn
haben fonnten. ©ie granjofen, lie felbft fo fehr lai
Sbeater Lieben, hatten unö geroiß biefe Bitte gewährt',

aber bie £>errcu Snglänbcr ftnb gar fo uugalaut!"
fefetc biefer rufftfdje Abjutant in ladjeubem Sone

htnju, aii roir vor biefem Sbeater vorbeimarfdjir*
ten. ©er Bufaü roolltc, lai) gerabe tu bemfelben

Augcublidc eine große Bombe — ia). glaube von
einer cnglifdjen Batterie — mit gewaltigem Ärgdjen
mitten in lai Sbeater ctufajlung, unb tabei ©aclj-
fteinc uub ©lüde von Baffen roeit um ftd) fdjleu*
bertc. (Stuet unferer franjöftfcben ©olbaten erhielt
babei von.tiefen becumftiegenben £oljftürfcn eine

tüdjtigc Äontnfion an ber Bade, fo taf) ihm lai
Blut aui lern Munbc ftürjte, tmb einem rufftfdjen
©renabier ber ©öforte roarb lai ©eroebr von ber

©ctjulter gcriffeu uttb ganj frumm gebogen.

„Aha, idj fchc eö roerben hier, jeßt recht große

©pcftafelftndc mit Anallcffcft.cn geben — sacre
bleu! eö taugt nicbt viel, Aftcur bei bcnfelbcn ju
.fein!" lachte einer unferer Bolügeure, ber-jefet nidjt
einmal bte ©clegenheit vorübergehen taffen.'fonnte,
naa) gewohnter Art feine Sifeeicicu ju macljcu.

Unwiflfürlidj mu&teu roir faft. Alle barüber fachen

unb famen baburdj etroaö mehr auö Unferer afnfa!'nj]-

ücb febr trüben ©timmung.
An ber großen Jpafc-ntreppe, bic von bem pradjk-:

vollen Ouai, roirflia) einem ber großarttgftcn ber*

artigen Baürocrf'e, lie icb je gefeben habe, nadj bem

Meere führt, machten roir %aU, um bic Boote ju
erwarten, bic unö quer über ben £afcn nadj ben

Rorb-gottö von ©ebaftopol bringen fonnten. Mein
perronnbeter ginger fing jefet atr mid) feljr ju fdjmcr-

jeii/ uub ich fchnte midj baljer ungemein nadj einem

Arjte, ber ihn mir gehörig oerbinben fönne, jumal
auch fonft bei bev gre|cu #tfee, lie immer meljr

fühlbar würbe, ber Branb hinjutreten fonnte. Aucb

mehrere von unfcrcn ©olbaten hatten jicmlidj
bebeutenbe Stmben unb fehnten ftdj bringenb nad)

einem ärjtfidjcn Berbanbe. ©o Piel Orbonnanjen

aud) tev roirflia) ungemein gefällige ruffifdje Offtjicr

bcßbalb auöfdjidte, cö roar nidjt fogteidj ein
Arjt ju befommen unb la auch lie Boote, bic jum
Ueberfefeen ber ©efangenen beftimmt roarcn, noeb
vollauf ju tbun hatten, fo mußten roir mebrcrc©tun-
ben hier an ber ftafentreppe unö tagern. Sir be*
uüfeten biefe Raft nun fo gut atö möglidj, unö felbft
ju oerbinben, roojuAüe bicReftc ihrerSafcbcutücber
opferten, unb unö aua) mit Saffcr, lai lie Unvcr*
rounbeten in ihren Ääppiö aui lern ipafen-Bafftn
holten, ju reinigen. 3roar fcbmerjte cö fehr, roenn
baö faljige Mcercöwaffcr an lie offenen Sünben
fam, allein eö war bieö fonft benfclben boch heilfam
unb verbinberte lai Einjutreten beöBranbeö. Audj
junger unb ©urft fteflte ftdj gegen Mittag fehr bei
u;jö ein, la wir fdjon bon Morgenö um 2 Uhr a:i auf
ben Beinen gewefen waren, ©djicdjtcö, bradigeö
Sriufwaffcr, baö unö übrigenö bennodj eine große
©rleiebtcrung gewährte, fonnte ber ruffifdje Offtjicr
unö in beu Srinfgefäßeu feiner Seute holeu laffen,
anbere (Jrquicfungcu vermochte berfelbe aber uni
nidjt ju febaffen, la alle für bie ©efangenen be.

ftimmten Borrätbe in ben Rorb-gortö ftdj befanben.
©lüdlidjcrweife hatten lie meiften pon unferen
©olbaten noch etroaö Brob unb 3m ie baef bri ftdj, man*
dje fogar noa) einen fleinen Reft von Branntwein
in ben gclbftafdjen; beim bic Ruffen waren wirflia)
rüdftdjtövoll gewefen, auch biefe nidjt einmal ju
plünbern. Auf meinen Befehl mußte Seber feine

Derartigen Borrätbe abgeben uub ciuigcSergeanten
eine regelmäßige Bcrtfeeüuttg berfelben heforgen, fo

taf) loci) Aüe ein fleineö ©tüdleiu Brob ali Mit-
tagömahlbefamen. Audj unfere rufftfdje Bcivadjungö-
mannfehaft, ietn nur noch jroöif Mann ftarf, beti»
bie übrigen roarcn roieber jur ücfgcfChieft roorben, alö

wir an tet £afentreppc uuö lagerten, hielt ein fehr

mäßigeö Mittagötnabl. Seber (Sollat jog ein großeö

©tüd fdjroarjcö Älcicnb.rob aui ber Safdje uni
verjeljrte baffelbe mit ungemein gefunbem Appetit,
füllte labei feinen ©urft in fcblecbt ehr Saffcr nnb

patte fo fein ©iuer eingenommen.
©a übrigenö lie, <piße gegen Mittag roirflia)

briidenb rourbe, unb lie ©onncuftrabTen oom $im*
niel Ijerabftadjcn, wie id) fte in Algerien nid)t bei*

ßcr cmpfuuben habe, fo frodjen wir hinter einige

©tein-unb ioofjhaufcn, bic wenigftenö nothbürftig
©djatten gewährten, jufamuKU. ©te (*rmübung
unb Abfpatmung war bei beu Meiften von unö fo

groß, baß wir trofe junger unb len ©cbmerjeu ber

Sunbeu, beö unbequemen Sagcrö, lai wir hatten,

ttnb Ieß ©efradjö, weldjeö bte Äanonabe fortwälj>

renb madjte, obfdjon ihre Äugeln nur auöttabmöiveife

bii hierher reichten, in eine Art von £albfd)laf oec-

fteien. Sdj wenigftenö ijabe roobf an jwei ©tunben

fo bagelcgcn, ohne la\) id) etwaö ©ctttlidjcu oon bet

Sage, in ber icb mich befanb, fühlte,

(gortfeßung folgt.)
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aoSgefctzt waren, schienen anch weit weniger gelitten

zu habcn, alö die mehr landwärts gelegenen.
Wenn anch alle Gcbändc hicr schr bedeutende Spu-
ren der Verwüstungen zeigten, wclche unscrc Kugcln
an denselben angcrichlct hattcn, so waren stc doch

noch nichr völlige Rnincn, und man konnte ihrc
Bauart zicmlich deutlich erkennen. Minirt wurde
aber auch hicr fast überall. So viel man übrigens
ans dicfcn halb oder fast ganz zerstörten Häuser,,
schcn konnte, muß Sebastopol wirklich cinc schr hübsche

und regelmäßig angelegte Stadt gcwcscn scin
und viele recht ansehnliche uud geschmackvolle- öffcnt.
lichc Gebäude enthalten haben. Dcr russische Adjutant

bczcichnerc uns beim Vonibcrmarschc manche
derselben. Namentlich machte er unö auf cin fchon
fehr zerfchosscncS großes Gebäude aufmerksam und
sagte. dieS sei das Theater gewcscn, in dcm sic man«
che schr vergnügte Stunde verlebt hätten, bis ihnen
unscre Batterien auch dicscS Vergnügcn gcstorr.
«Wir wollten crst hicr auf dcm Thcarcr ciuc rccht
buutc Fahuc aufstcckcu uud dic fcindlichcu Battcric-
kommandanten bitten, dassclbc mir ihrcn Gcschosscn

zu vcrschoncu, damit wir uugcstört UttfcrVcrgnügcn
haben könnten. Dtc Franzosen, dic selbst so schr daö

Thcatcr licbcn, hätten unö gcwiß diefe Bitte gewädrr,
abcr dic Herreu Engländer stnd gar so uugalaur!"
setzre dicfcr rufsifchc Adjutant in lachcndcm Tonc

hlnzu, alö wir vor dicfcm Thcatcr vorbeimarschir-
ten. Der Zufall wollte, daß gcradc in dcmsclbcn

Augenblicke' ciuc großc Bombc — ich glaube von ci.

ncr englischen Batterie — mit gewaltigem Krachen
miltcu iu daS Thcarcr cinschluug, uud dabci Dach,
stciuc uud Srückc von Balkcu weit um sich schlcu-

dcrtc. Erucr unscrcr französifchcn Soldarcn crhiclt
dabei von dicscu bcrumflicgcttdeti Holzstückcu cinc

nichtige Kontusion au dcr Backe-, fo daß ihm daö

Blut auö dcm Mundc ßürzrc, und cincm russischen

Grenadier dcr Eökortc ward daö Gcwchr von dcr

Schultcr gerissen und ganz krumm gebogen.

„Aha, ich schc, eS wcrdcn hicr. jctzt rccht große

Spcklakelstückc mit Knallcsscktcn gcbcn — «sers
blou! cö taugt uicht vicl, Akrcur bei dcnsclbcu zu

scin!" lachrc clucr unscrcr Volrigcurc, dcr jctzl nicht

cinmal die- Gclcgeubcic vorübergehen lasscn konurc,

nach gewohnter Art seine Witzeleien zu machcn.

Unwillkürlich mußten wir fast Allc darübcr lachen

und kamcn dadurch mvaS mchr auS unscrcr aMiig-,
lich sehr trübcu Stimmung.

An dcr großen Hafcnrrcvpc, dic von dcm pracdl-
vollcu Quai, wirklich cincm dcr großartigstcn dcr-

artlgcn Bauwerke, die ich jc gcschcn habe, nach dem

Mccrc führr, machten wir Halt, um dic Boorc zu

crwarccn, dic uns qucr übcr dcn Hafcn nach dcn

Nord-FonS von Sebastopol bringen konnrcu. Mcin
vcrivlZttdcrcr Finger sing jctzr an micb sehr zu fckiucr-

zcii, und ich schnrc mlch dahcr ungcmci:! nach cincin

Arzte, dcr ihn mir gchörig vcrbindcn könne, zumal

auch sonst bci dcr groDcn Hitze, die immcr mchr

fühlbar wurde-, dcr Brand hinzutrctcn konnte'. Auch

mchrcrc von unfcrcn Soldaten hatten ziemlich
bedeutende Wunden und fehntcn sich dringend nach

einem ärztlichen Verbände. So viel Ordonnanzen

auch der wirklich ungemein gefällige rnfsifche Ofsi.
zicr dcßhalb ausschickte, cS war „icht sogleich ein
Arzt zu bekommen und da auch die Boote, die zum
Uebcrsctzen der Gefangenen bestimmt waren, noch
vollaufzu thun hatten, fo mußten wir mchrcrcStun-
dcn hier an der Hafentreppe uns tagern. Wir be-
nützten dicfc Rast nun fo gut als möglich, uns felbst
zn verbinden, wozuAlle die Reste ihrerTafchentücher
opferten, und unö auch mit Wasscr, daö die Unvcr-
wunde-te-tt in ihren Käppiö auö dem Hafen-Bassin
holten, zu reinigen. Zwar schmerzte eS sehr, wcnn
das salzige MccrcSwasscr an die offenen Wunden
kam, allcin cS war dies sonst densclbcn doch hcilsam
und verhinderte- das Hinzutreten dcö Brandes. Auch
Hunger uud Durst stcllte stch gcgcn Mittag sehr bei
m:6 cin, da wir schon von MorgcnS um 2 Uhr an auf
dcn Beinen gewefen waren. Schlechtes, brackiges
Trinkwasser, das nnS übrigens dcnnoch cinc große

Erleichterung gewährte, konnte der russische Offizier
unS in dcu Triukgefäßeu scincr Lcute holen lassen,

andere- Erquickungcu vcrmochtc dcrfclbe abcr unö
nicht zu schaffen, da allc für dic Gefangenen be.

stimmten Vorrärhc in dcn Nord-Forrö sich befanden.
Glücklicherweise harren die meisten von unferen Sol-
daten noch ctwaö Brod und Zwieback bei stch. manche

fogar noch einen klcincn Rest von Brauiuweiu
in den Feldflafchcn; dcnn dic Russcn warcn wirklich
rücksichtsvoll gewefen, auch diefe nicht cinmaj zu

plündern. Auf meinen Befehl mußte Jeder feine

derartigen Vorräthe abgeben uud ciuigcSergeanten
ciuc regelmäßige Vcrthclluug dcrsclbcn bcsorgcn, so

daß doch Alle cin kleines Stücklciu Brod als Mir-
tagsmahl bekamen. Auch uusererussischc Bcwachungs-
mannfchaft, jetzt nur noch zwölf Mann siark,dcnu
dic übrigen waren wicdcr zurückgcfchickt worden, alö

wir an dcr Hafcnrreppe unö lagerten, hielt ein sehr

mäßiges Mittagsmahl. Jcdcr Soldat zog ctn großcS

Stück schwarzes Klcicnbrod auS dcr Tasche und

verzehrte- dassclbc mit ungemein gesundem Appetit,
siilltc dabci fcincn Durst in fchlcchrem Wasser und

hatte-fo fcin Diucr cingcnommcn.
Da übrigens die Hitzc gcgen Mittag wirklich

drückend wurde, und die Conncnstrahlen vom Him.
mel herabstachcn, wic ich sic in Algerien nicht heißer

cmpfundcn habe, fo krochen wir hinter ctnigc

Srcin. und Holzhaufcn dic wenigstens nothdiirftig
Schatten gewährten, znsammcn. Dic Ermüdung
und Abspannung war bci den Mcisten von uuS so

groß, daß wir trotz Hungcr und dcn Schmcrzeu der

Wundcn, dcs unbcqucmcn LagcrS, daö wir hatten,

nnd des GckrachS, welches dic Kanonade fortwäh>

rend machrc, obschon ihre Kugcln nur ausnahmsweise

bis hierher reichten, in ciiic Art von Halbschlaf ver.

sicleu. Ich wenigstens habc wohl an zwei Stunden

fo dagclcgcn, ohnc daß ich ctwaö Dcullichcö von dcr

Lage, iil dcr ich mich bcfand, fühttc.

(Fortsctzung folgt.)
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